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1. Was ist ein offenes Angebot in der 
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2. Wozu brauchen wir es? 
3. Rahmenbedingungen 
4. Beispiele 
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0. Ausgangslage Teilnehmer 

Wegen negativer Lernerfahrung und aus Angst 
vor Ausgrenzung  
 
schwer zu erreichen 
Angst vor Bildungsinstitutionen 
lernunerfahren 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Angst vor Bildungsinstitutionen: VolkshochSCHULE

lernunerfahren: hoher Beratungsbedarf und unzureichende Lernstrategien




 
 
 

 niederschwellig: kostenlos, zentral, 
erreichbar, passende Öffnungszeiten 

 unverbindliches, anonymes 
Schnupperangebot 

 eigene Ziele finden  
 Inhalte und Lerntempo selbst bestimmen 
 unterschiedliche Methoden 

 

 

 

 
 
 

1. offen, Teilnehmer 

Vorführender
Präsentationsnotizen
unterschiedliche Methoden (spielerisch, individuell, mündlich, haptisch, E-Learning, abtrakt, papieren-klassisch...)




 
 
 

diagnostizieren 

beraten 

lehren 

begleiten, motivieren 

individuelles, ko-konstruktives, soziales Lernen 

ermöglichen 

sorgfältige Dokumentation 

Hinführung zum Kurs 

 

 

 

 
 
 

1. offen, Kursleiter 



die zum Lernen hinführt 
zum Weiterlernen motiviert 
den Beratungsbedarf berücksichtigt 
Lernen Lernen ermöglicht 

 
 

 
 

2. Eine Institution, die 



 
 

2. als 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Brücke
Auffangnetz
Aufwärmstation
Zentrum der Beratung
Zentrum des vhs-internen Netzes
Evt. Zentrum des Netzes nach außen




3. Rahmenbedingungen 

Raum 
Öffnungszeiten 
Konzept für Lernberatung und Lernbegleitung 
Kursleiterkompetenzen 
Lehr- und Lernmaterial 
Namen 
Kooperationen 
Finanzierung 
 
 



Erste Schritte 

I. Team und Kursleiter 
II. Kooperationspartner 
III. Raum, Ausstattung 
IV. Nachhaltigkeit 
V. Öffentlichkeitsarbeit 
VI. Einweihungsfest 
VII.  Qualitätssicherung 

 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Team und Kursleiter: Motivation, Qualifikation
Kooperationspartner: Angebote aus Alpha Regional
Raum, Ausstattung: hell, freundlich, flexibel
Nachhaltigkeit: Instandhaltung, Verbrauchsmaterial, Umgestaltung, neues Material, Weiterleitung der Tn
Öffentlichkeitsarbeit
Einweihungsfest
Qualitätssicherung: Fortbildungen, kollegialer Austausch, Vernetzung dafür Ressourcen




 offen vs. verbindlich  
 lehren vs. Lernen begleiten  
 individuell vs. gemeinsam 
 Übergänge in Beratungskette 
 Netzwerkarbeit extern und intern  
 zur Weiterleitung in Kurse 
 zu wenige qualifizierte  
 für qualifizierte zu wenig Beschäftigung 
 unangemessene Bezahlung 
 
 

 
 

 
4. Stolpersteine 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
offen vs. verbindlich : kein Kursersatz oder –konkurrenz
lehren vs. Lernen begleiten : keine Hausaufgabenbetreuung




Kein Teilnehmer geht mehr verloren! 
Tn für Alpha- und 

Grundbildungskurse 
neue Tn auch für andere Kurse 
Kollegialer Austausch der Kursleiter 
Anpassung und Entwicklung der 

Kurskonzepte 
Beratungszentrum für alle 

Zielgruppen? 
Lernzentrum für alle Zielgruppen? 
 

Perspektiven 



Beispiel Nürnberg 
Seit 2007 Lernwerkstatt, seit 2009 zwei 

Alphazentren 
z.Z. 25 Kurse („Deutschwerkstatt“) vormittags 

und abends 
TN-Gebühr € 80,--, Ermäßigung bis 100% 

möglich 
BZ: Bildungszentrum rein kommunal 
Kooperation mit Stadtbibliothek 



Beispiel München 



Beispiel München 

Seit 2009 Lernwerkstatt (ProGrundbildung) 
2x pro Woche, 2 Lernbegleiter 
Für TN kostenlos, über MVHS querfinanziert 
Kooperation mit LH München, Lernen vor Ort, 

4, bald 6 Lernwerkstätten im Quartier 
35 Angebote der MVHS im Bereich 

Alphabetisierung in der Stadt verteilt 



Beispiel Landsberg 

F&E finanziert 
Nov. 11 bis Okt 13 
Abschlussbericht 
Kooperation mit 

Bibliothek 
ich-will-lernen.de 
Ardagoli 



Beispiel Regensburg 



Beispiel Regensburg 

kostenloser „Lernpunkt“ täglich 14-18 Uhr 
zwei Lernbegleiter 
Fachberater Schulabschlüsse, 

Grundbildung, Weiterbildung, Recherche, 
Sprachen und Lerntechniken 
gesponsert durch Spardabank 
90min. Einzelberatung kostenpflichtig (30€) 
kurze individuelle Beratung kostenlos 



Beispiel Bayreuth 

ab März 14 Lernwerkstatt  
Finanzierung über F&E 
zwei Lernbegleiter 
seit Jahren Alphakurse (für Migranten und 

Deutsche) 
Kooperation mit Bibliothek (gleiches Haus) 
Erfahrungen zum E-Learning nutzen 

 



Beispiel Augsburg 



Beispiel Augsburg 

Vorführender
Präsentationsnotizen
2 wöchentliche Termine



Beispiel Mindelheim 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bildungsberatung allgemein, auch Grundbildung, auch in Memmingen und Sonthofen, evt. Lernwerkstatt geplant



Beispiel Trier 

Vorführender
Präsentationsnotizen
5 Standorte in Trier, Bildungskubus



Beispiel Frankfurt 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Projekt im aktuellen Förderschwerpunkt, zwei Termin in der Woche, Zsarb mit Ver.DI, Deutsche Post,
Alltags- und berufsrelevante Inhalte, Schichtdienst, jederzeit Einstieg möglich




Beispiel Hamburg 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Seit 2005, succzessive Erweiterung um weitere Zielgruppen

Offenes LernCafé in der VHS (Grundbildungszentrum)
LernCafé in der Berufsvorbereitung: Übergang Schule/Ausbildung-Beruf
ComCafé bei Beschäftigungsträgern: Qualifizierung von Aktiv.Jobbern 
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